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Lamont hat in neuerer Zeit die Anficht aufgeftellt, daß die eben be-
fprochenen Protuberangen durch Fleine Wolkenmaffen unferer Erdatmofphäre

erzeugt werden, welche im Schattenkegel des Mondes durch die dafelbit eintre-

tende Temperaturerniedrigung enttehen (Sahresbericht der Münchner Sternwarte
für 1858).

46 Das Zodiacallicht. Um die Zeit der Frühlings-Tag- und Nachtgleiche

erfcheint manchmal an fternhellen Abenden, wenn die Iekte Spur der Dämme-

Fig. 73.

 

rung verfhwunden ift, am  weftlichen
Horizonte ein Schwacher Lichtftreifen, meift

noch matter al8 das Licht der Milch-
ftraße, welcher die Form einer fehief auf

dem Horizont ftehenden Pyramide hat.

Die Bafis diefes unten breiter wer-

denden Tichtkegels erfeheint ungefähr da,

wo die Sonne untergegangen ift; die

Ure defjelben ift gegen die Stelle. hin
gerichtet, an welcher fich eben die fchon

untergegangene Sonne befindet; fie fallt

faft ganz mit der Ebene des Sonnen-
äquators zufammen, der ganze Streifen

fallt alfo am Hinmel nahezu in den
Thierkreis, da die Ebene des Sonnen-

Aquators nur einen Winkel von 79 mit

der Ebene der Ekliptit macht; daher der

Name Zodiacalliht.

In unferen Gegenden bildet die
Are des Lichtkegeld des Abends einen Winkel von ungefähr 640 mit dem

Horizont.

Fig. 74.

 

Mit jeltener Echönheit erfchien diefes Phänomen im Februar und März

1856. BZuerft beobachtete ich dafjelbe am 25. Februar gegen 8 Uhr Abends;

e8 blieb bi8 gegen I Uhr fichtbar; außerdem fah ich es no bis zum 8. März

an fieben Abenden ungefähr um diefelde Zeit. An den folgenden heiteren
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Abenden wurde das Zodiacallicht durch den mwachfenden Mond unfichtbar ge-

macht, und ich beobachtete daffelbe erft wieder an den Abenden vom 24. big

zum 30. März.

Diefe häufige und ausgezeichnete Erfeheinung des Zodiacallichts gab mir

Gelegenheit, von demfelben eine möglichft treue Abbildung Tab. VI. machen

zu laffen, und zwar mit allen Sternen, wie fie gerade zu jener Zeit am weit-

lichen Himmel ftanden.

Am öftlichen Himmel erfheint das Zodiacallicht wohl auch und zwar des
Morgens vor Sonnenaufgang zur Zeit des Herbftäquinochums, aber doc nie

fo lichtftarf wie zur Zeit des Frühlingsäquinoctiums am Abendhimmel.

Daß das Zodincallicht feldft im Frühjahr felten wahrgenommen wird, be=

ruht nur darauf, daß gerade im Februar und März der Himmel Abends felten
fo rein: ift, wie e8 zur Wahrnehmung einer fo zarten Lichterfcheinung nothwen-

dig ift.

Bon den verfchiedenen Umftänden, unter welchen dag Zodiacallicht erfeheint,

fann man fih am beften Rechenschaft geben, wenn man fi vorftellt, daß die
Sonne von einer ungeheuren linfenförmig abgeplatteten Atmofphäre umgeben

fei, in deren Mittelpunkt fie fteht, deren größte Ausdehnung in die Ebene der

Ekliptit fallt. Eine foldhe Atmofphäre würde fih von der Erde aus gejehen

ungefähr fo darftellen, wie Fig. 72 zeigt; da fie aber nur ein Außerft fchwaches,

Licht ausftrahlt, fo Fann fie nicht wahrgenommen werden, fo lange die Sonne
Telbft no) über dem Horizont fteht, fondern entweder nur vor Sonnenauf-

gang oder nah Sonnenuntergang.

Ferner ift die Sichtbarkeit des Zodiacallichts an die Bedingung geknüpft,

daß der Punkt a der fingirten Sonnenatmofphäre möglihft jpat nach der

Sonne untergeht, daß alfo die große Are ab diefer Sonnenatmofphäre einen

möglichft großen Winkel mit dem Horizont ZH madt. Da nun aber diefe
große Are nahezu mit der Ekliptip zufammenfällt, fo wird das Bodincallicht

vorzugsweife dann fichtbar fein, wenn in den Morgen oder Abendftunden die

Ekliptit möglihft fteil aufgerichtet erfcheint. Für die nördliche Erdhälfte erfcheint
aber die Efliptif am fteilften aufgerichtet, wenn der Frühlingspunft im weit-
lichen, der Herbftpunft im dftlichen Horizont fteht, der Sommerfolftitialpunft aber

eulminirt. In den Abendftunden ift dies nun im Frühjahr, in den Morgen-

ftunden ift es im Herbft der Fall und daraus erklärt fih, warum das Hodiacal-
licht bei ung vorzugsweife in den oben bezeichneten Zeiten gefehen wird.

Den Eleinften Winkel macht die Efliptit mit dem Horizont, wenn der
Herbftpunft eben unter, der Frühlingspunkt eben aufgeht und der Winterfolfti-
tialpuntt eulminirt. Im mittleren Deutfhland macht aladann die Are des

Zodiacallihts nur einen Winkel von ungefähr 170 mit dem Horizont, wie Dies

Fig. 73 angedeutet ift. Diefe Lage hat das Zodiacalliht in den Morgenftunden

de8 Frühjahrs und in den Abendftunden des Herbftes; es find dies für die

Sichtbarkeit des Zodincallihts die ungünftigften Zeiten, wie man nad) den obigen

Auseinanderfegungen leicht überfieht.
Mülter’s fosmifche Phyfik. 8
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Ie mehr man fi) dem Nordpol nähert, defto mehr nimmt der Winkel ab,

welchen die Efliptif mit dem Horizont macht, defto ungünftiger werden alfo die

Berhältniffe zur Beobachtung des Hodiacallichts. Umgekehrt. werden diefelben
immer günftiger, wenn man fich der Aequatorialzone nähert, einmal weil ale-

dann der Winkel, welchen die Are de8 Zodiacallihts mit dem Horizont macht,
immer mehr wächft und dann auch, weil in den Tropen der Himmel ungleich

reiner ift al8 in höherer Breite. Deshalb ift denn auch zwifchen den Wende-

Ereifen die Erfcheinung des Zodiacallichts nicht allein weit brillanter, fondern

auch weit häufiger, fo daß Humboldt daffelbe einen beftändigen Shmud
der Tropennächte nennt.

Auf der füdlihen Hemifphäre ift die Zeit des Herbftäquinoetiums die
günftigfte Periode zur Beobachtung des Zodiacallichtes am Abendhimmel.

Während bei ung die Spike des Zodiacallichts ftets nach Süden gerichtet

ift, erfheint auf der füplichen Erdhälfte die Lichtpyramide des Zodidcallichte
nad) Norden geneigt, fo daß am Abendhimmel der Scheitel des Lichtfegels rechts

von der Bafis erfeheint, wie man dies nah Fig. 75 fieht, welche das Zodiacal-
Licht darstellt, wie es nach einer Zeichnung von Ludwig Beer am 11. Deto-

Fig. 75.
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ber 1858 zu Melbourne in Auftralien beobachtet wurde. Ueber dem Gipfel

de8 Zodiacallichtes erblickte man an jenem Abend in der Nähe der Mondfichel
Benus und Antares, während in einiger Entfernung nad Norden hin (rechts

von dem Zodiacallicht unfrer Figur) der Donati’fche Komet ftand, welcher am
11. October zu Melbourne zum erften Male fihtbar war.

Was die Erklärung des Zodiacallichts betrifft, fo find bis jet zweierlei

Meinungen darüber aufgeftellt worden; nah Mairan’3 Erklärung ift das

odiacallicht die Atmofphäre der Sonne, welche entweder felbftleuchtend ift, oder

von der Sonne erleuchtet wird; Diefe Atmofphäre ift wegen des fchnellen Um
fhwungs der Sonne fo ftark abgeplattet, daß fie als ein in der Richtung des

Sonnenäquators Fiegender Streifen erfiheint; aus den Gefeßen der Gravitation
(aßt fi aber darthun, daß eine etwaige Sonnenatmofphäre fich nicht bis zur

Mereursbahn erftrecten kann. Weit wahrfcheinlicher ift dagegen die andere An-

fiht, nach welder die Erfcheinung des BZodincallichts einem um die Sonne

herumliegenden Nebelringe zuzufchreiben ift.
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